
P sehenn. nNnıc r  $s1 Apokalyps
It Seın iale sprechung Auss t£u Buches, das Josep Fore

7zwischen großen szenischen und musikalischen arıser Verleger, Vonhervorragenden moder-
Komplexen bewundern. Die eigenständıge 191401 Künstlern hat anfertigen lassen. Die Be-
Formenwelt der Wagnerschen Musık liegt dem deutung des Anliegens kann nıcht her-
Verständnis der Gegenwart niher als JENC ZAU- vorgehoben werden: denn die Interpretation
berische Klangmagıe, hinter deren Schleiern BC- der Bibel ihre Übersetzung die Sprache des
stalterische Vorgänge von SOUVeETrAaNCTr Hand gC- modernen Menschen WIr: dringlicher.
lenkt wurden. Eın Vergleich zwischen den Ilustrationen des

Richard Wagner wurde Maı 1813 frühen Mittelalters un! Bibelbildern VO:  } heute

Leipz1g geboren, starb 13 Februar 1883 9 welche tiefgreifenden Unterschiede dıe
Venedig 150 Jahre sind SeiIt SE1INECT Geburt, alte und moderne Welt bestimmen un W16

Jahre seit sSC1INECIN Tode vergangsc H. Dıiıe tief- notwendig die Übertragung der biblischen 5Sym-
greifende Bewegung, die der Künstler als eiNE bolik ı die Sprache der Gegenwart geworden
zentraleGestalt der zweıten Häilfte des Jahr- ist}.
hunderts ausgelöst hat, bestimmte entscheidend Die Bildwelt der Geheimen Offenbarung biıe- -
die Entwicklung der Musik. Für se1in musık- tet el besondere Schwierigkeiten.
dramatisches Werk hatte Rıichard Wagner Bay- Das griechische Wort Apokalypse heißt Ent-
reuth als Ort der Bewahrung gedacht, als Ze1i- üllung Jenes Buch der Heiligen Schrift des
chen für Abschlufß und Fazıt eines Fährnis- Neuen Testamentes, das der BTEISC Liebesjünger
SCH, Kämpfen, Erfolgen und Enttäuschungen Johannes das Jahr 100 I9 Chr. geschrieben
überreichen Lebens. Aber IST, als ob das DC- hat, will Iso9 das sıch verborgen 1ST,

Ba  B:waltige Theatergenie keine uhe en könnte, enthüllen, £enbar machen. Deshalb heißt das
als ob VOo  e} se1iNEN Werken AusSs die elt des Buch auch Offenbarung Nach der Auftas-
Theaters Welt auch weiterhin Be- SUNg der antıken und frühmittelalterlichen In-
WCBRUNg halten wollte. S50 verschieden die Be- terpreten und Buchmaler estand dıese Offen-

M, die Werke haben standgehal- barung zunächst nıcht Deutung der Z
ten. Und mehr noch S1C lösen NEUC Bewegun- kunft sondern der Vergangenheıt. Durch das
gCcnh AuUsS: Zeichen unerschöpfter Lebenskraft. Neue wurde das Ite Testament enthüllt. So

Willibald H  z e schrieb schon Vıctorinus VO:  } Pettau (F 304)
seinemı Apokalypsen-Kommentar: „Miıt echt

mswird das Antlitz des Moses aufgedeckt un!
enthüllt eshalb spricht an VO  } Apo-
kalypse; Offenbarung und Enthüllung.“*
Tatsächlich tellen 1Ne Reihe VO:  } Illustratio-Die Apokalypse
nen der Apokalypse die Enthüllung des Moses

Eıine Ausstellung l} der den Vordergrund ihrer Darstellungen. Unter l  S  r
Bayerischen Staatsbibliothek München den VICI Evangelistensymbolen ı1ST es besonders

der Adler (das Symbol des Johannes), der dem
Fıne Ausstellung, die VO Paris und Rom Moses der Ilustrationen dıe Hülle VO' Ge-
stattfand, War VOoOr eIN1SECT eıt auch der sicht reißt. ı A

Bayerischen Staatsbibliothek München
Dabe:ı scheint wesentlich, dafß die Patristik,

Vgl Aazu SCHADE Bibelillustrationen als die 1ıJ auch den Zukunftscharakter der Ge-
Glaubensbezeugung un als religionspädagogisches Hilfs- heimen Offenbarung wußte, 1inNe Deutung der
mittel. Geist un Leben Zeitschrift für Aszese un! Zukunft auch als Enthüllung der Vergangen-Mystik (1957) 476

2 5 325—327 Vgl Aazu SCHADE Hınweise heit WILr würden aus dem Wesen der
Zu7r frühmittelalterlichen Ikonographie. Das ünster Geschichte verständlich fand Bedeutsamer
11 (1958) 3188

C

14710*

1.]



Ä

scheint noch, da{fß die Gestalt, die durch die drei Jal.h;e, 300 000 Schafhäute, kurzum die
Evangelistensymbole enthüllt wird, Moses ISt. »”  T Apokalypse der Welt“ VO: Verleger

der „CTeEUETrSTEN Bücher der Welt“ herausgege-Bılder un Texte wollen die Einheit
der Oftenbarung des Alten und Neuen Bundes bent.
aufzeigen. Vergangenheit, Gegenwart und Zu- Es scheint, daß auch die Illustrationen eiınen
kunft die gesamte eit stehen ana| eben- aAhnlichen Charakter besitzen. Diese Darstellun-

VOT dem Angesichte Gottes w ıe Raum und SCHh sind zunächst nıcht der Tradition erpflich-
Welt tet WI1e die Bibelbilder der Vergangenheit. So

Die Apokalypse, die 1n der Bayerischen Staats- gibt schon das BildDalis auf STAauUCcmM Grund
bıbliothek ausgestellt WAar, kennt so. Ideen ıne Pietäd. Die Körper VO  w} Christus und Marıa
nıcht. Zunächst g1bt s1e den Text des Buches, siınd WwWI1e der Nn Grund VO  w} Nägeln übersät,
das der Apostel Johannes geschrieben hat, auf da{ß der Klarheit der Zeichnung der
150 Pergamentseiten wıeder?®. Die Pergamente Eindruck der Auflösung und damiıt des Materiel-
wurden 300 01010 Schafhäuten ausgewählt len entsteht. Der eidende, nein, LOTteEe Christus,
und 1M Format VO  -} beschnitten, der Mensch 1n der Auflösung WIr geschildert.
jedoch S daß INa den Ausschnitten INan- Dıie Randleisten dieser ersten Mınıatur geben
cher cken die Herkunft der Blätter Aaus Tier- sieben oldene Leuchter der Nägel (?) un:
haut eutlich sieht. In zweijähriger Arbeit hat dann einen Baum, der sich einen Ge-
die durch Kinderlähmung behinderte Micheline kreuzigten chlingt. In der Krone des Baumes
Nıcolas 136 Seiten exXt 1n einer besonderen sıeht INa geflügelte Muscheln der Seeigel (?)
für diesen Zweck entwortenen Schrift geschrie- Auch das zweıte Bild Dalıis ze1igt einen Gekreu-
ben. Dazu chuft eın Spezialist für Reliefarbei- zıgten schwebend 1n einem Grund, der yleich-
ten amens Mercher den Goldtitel und den üb- falls VO  >; Nägeln durchfurcht wird. Noch star-

ker KOMMt der Charakter des Materiellen 1nrıgen Schmuck des Werkes. Sieben Künstler,
Bernhard Buftet, Salvador Dalı, Leonor Fini, einem dritten Christusbild Dalıis ZU Ausdruck,
Tsugouharu Leonard Foujita, Georges Mathieu, das der Künstler autf eın teigiges Blatt in Art
Pıerre-Yves Tremois und Ossıp Zadkine haben einer Hostie gemalt hat. Die weichen Formen
Je drei Bilder für den Schrifttext entworten. des Christus verschwimmen 1mM teıgıgen Grund

und identifizieren gleichsam das Material, denSieben zeıtgenössische Schriftsteller, C10-
ran, Jean Cocteau, Daniel-Rops, Jean G1n0, Teıg, und die Darstellung.
Jean Guitton, Ernst Jünger und Jean Rostand In iıne andere Welt führen uns die Biılder
haben Reflexionen und Meditationen Zur ApOoO- des Japaners Foujıta. In diesen Darstel-
kalypse handschriftlich hinzugefügt. Eın Teıl lungen steht plötzlich die Tradıtion wiıeder VOT

dieser 'Texte 1St wiederum illustriert. Eın u1ls5 In naıver Spontaneität eröffnen Perspek-
Bronzedeckel VO  } 210 kg, den ıne urchsich- tıven äAhnlich WI1e ın der spätbarocken olks-
tıge Kugel VO' 1,60 schützt, deckt das Buch, kunst den Schauplatz, auf dem der Künstler
WeNnNn gebunden 5 Während der Ausstellung seine „ Viıer apokalyptischen Reıter“, „Die S1e-
hängen seiıne Blätter 1n Zellophanhüllen. Und ben Po;aunen“, „Paradies und Unterwelt“ er-

da jede Ilustration eines Buches auch ine Deu-
Lung 71bt, finden WIr 1n den Bildern des gewal- L”’Apocalypse. Joseph Foret. Parıstigen Werkes ine Interpretation der Oftenba- 1961 25,—.
Mung durch die Gegenwart. Als Kunstwerk ber 4 Einige dieser Bücher, die durch die CNaANNTLEN Künst-

ler ıllustriert sınd, mögen 1er erwähnt werden:stellt das Buch ebenso ıne „Apokalypse“, ıne 1954 Pablo PICASSO Le cavalıers d’ombre. Poemes de
„Enthüllung“ des eistes unserer eıit dar. Genevieve Laporte.

1955 aurice UTIRILLO Parıs Capitale. Texte ineditDie Eıgenschaft, die dem Beschauer deut- d’Andre Maurois, de l’Academie francaise,
1960 Salvador ALI La Dıvine Comöedie.lich demonstriert wiırd, 1St  7 das ‚.Quanturfi“ : Ge-
1961 Bernhard BUFFET. Parıs de Inon CuUT, Poemes deıcht 210 kg, Prei; Millionen NF, Arbeitszeit Tetsuro Furukari.
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scheinen 1äßt. Es 15St unii&l, daß gerade der lett“ ieigt . die Struktur der Seéle, ıhr Elend
Japaner dort beginnt, die Tradıtion der und 1  re Einsamkeit: denn die Seele des moOo-

dernen Menschen ist WenNnn WIr Buftets Bilderchristlichen Kunst aufhört, nämlich 1mM Spät-
barock. Romantık, Realısmus, Impressionismus, richtig verstanden haben * Wıe die Be-
Expression1smus und Abstraktion nımmt der tontrager eıner modernen Architektur die Ske-
Asıate nıcht ZUFTF Kenntnis. Er rzäahlt uns die lette des Baukörpers zeıgen, legt die struktu-
christliche Offenbarung 1mM etzten VO  =) der re Malerei Buftets den Manierismus bloß, der
christlichen Kunst überzeugend gepragten Stil alle Ilustrationen dieser Apokalypse charakte-
Wo selbst die „Oberammergauer“ schon —_> rısiert; der ber arüber hinaus die moderne
ern wurden, berichtet eın Japaner die Vis10- Geistigkeit enthüllt. Der Manierismus scheint
nenN des Propheten ın „bayerischem Barock“ das 1NND1 e1nes formalistischen Zeitalters.
Allerdings gerat auch Foujyıta 1n die ähe des Niemand wird die Konfektion der Artikel
Manier1ismus, der den gröfßten Teil der vorlie- eines modernen Kaufhauses leugnen. Es SIN
genden Ilustrationen kennzeichnet. jedo N!  cht Nur die Waren konfektioniert.

Auffällig 1St diese Weıse des Bildens bei Auch in Presse, Rundfunk und Fernsehen er-

Pıerre-Yves rTemoOISs. Wıe eın Bordschütze se1ın haält der Mensch Schallplatten und Filme, Kon-
Zıel, sieht dieser Klassizist seine Motive SECErVCMN aller rt, eın vorgeformtes und SCNOTM-
durch das Fadenkreuz der Lufßtwaffe. Eın Kreis, tes Geistesgut. In der Technik Mag diese Me-
durch den eın Kreuz geht, et sıch aut en VO  - großem Nutzen se1n, 1n den mecha-
seinen Darstellungen. Die Malereien sınd VO  - nischen Untersuchungen eines modernen Kran-
gedanklicher Tiefe und einem KöÖönnen, daß 19883  ' kenhausbetriebes wırd ber nıcht selten die Not
meınt, der Künstler wolle seinen Lehrer Ingres des Kranken dabei ebenso übersehen wıe 1n den }noch übertreften. Das Gesicht des Dornenge- organısierten Testverfahren der Psychologie.
krönten 1mM Adler VO  - Patmos vermag Auch die Wissenschaft gerat 1n den 50g dieses

formalistischen Zeitalters, wenn S1e nıcht 1in derselbst den eologen A tiefsinnigen edanken
ANZUFCRCNH, und jener Junge Mann, der seine Beantwortung bestimmter Fragen, sondern 1in
Beine übers Meer streckt, während seine Scham der Vollständigkeit angemerkter Literatur ıhr
notdürftig VO  e} einem gebrochenen Totenschädel Wesen sıeht. Dann ann wohl die Darbietung
erdeckt wiırd, 1St ebentalls voller überlegens- VO'  - Material das Problem verschütten. S5ogar
werter Symbolik. Auch erfreut den Betrach- die Verkündigung des Wortes CGjottes wird BC-
ter sehen, WI1Ie richtig der Künstler ber- und legentlich VO  - eiınem bestimmten Tonfall, dem
Unterschenkel malen ermag, die schräg 1n „Predigerton“, mehr gepragt als VO: dem Su-

chen nach Wahrheit Hıer trıtt ZUuU Manıier1Ss-den Raum hineinragen.
Dıie folgenden Illustrationen stammMmen VO  - IMUuS ıne Ergänzung hinzu, die ıh auch 1n der

einer Frau. Leonor Fını xibt „das Tıier“. „Die Kunst oft charakterisiert, die Sentimentalität.
apokalyptische Krau. „Der Kampf der Engel“ Gerade der Surrealismus, die künstlerische Rıch-
und „Das Tıer mMIi1t den sieben Köpfen“ heißen Cung der Moderne, die durch die Rationalisie-
re drei Beiträge dem Bu  S In diesen Bil- rung und Technisierung ihrer Zeichnung 1n be-
dern sehen WIr VOT allem katzenartige Wesen sonderer Weıise dem Manıiıerismus verfallen 1St,
voller farbiger Eftekte. Eın lyrischer Surrealıs- hat eine Sentimentalisierung der Werke 1mM Ge-
INUuUsS bestimmt diese gleißende Ul'ld schillernde folge Man gerat 1n auffällige Nähe ZU) Kitsch,
Welt. Talmi der Grofßstadt wird hıer symboli- wofür Dalıis bronzener Buchdeckel nıcht das e1nN-
sıert, ber Talmi der Kunst wird ebenftalls zıge Beispiel 1St.
greifbar. 1Casso charakterisiert diesen Manıerismus,

Hart und unerbitrtlich stehen dagegen die WenNnn auf die Frage, W as VO: gegenwärti-
Konturen der Bilder Buftets. Seine Lämmer VOI - gCn Kubismus halte, eiınen Kreisel AusSs der T' A«

WwIıe alle seine Fıguren, da{fß dem sche holt und ıhn Lanzen äßt Der rehende
Körper eın kelett vorhanden 1St. Dıieses „Ske- Kreisel ironiısiert nıcht UUr den Kubismus. Es
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scheint, daß Mo hr JuS- die
Wel des ortschritts 1ST,sondern ineWelt, di So ne dar ellen soll nterhal ON1g-
S1' Kreise dreht und gerade i den wesent- wa  e strecken sich die vVier Gabeln E(ß-
lichen Fragen auf der Stelle stehen bleibt W1e bestecks nach Edelstein AusS. Links neben
C1MN Kreisel dem gefurchten Abgrund sieht Ma  - trauben-

Auch dem Vertreter der abstrakten Malerei, Perlen zusammengefaßlt, die » 1SSCI-
Georges Mathieu, wıird INa  3 den Vorwurf des maßen Tumor bilden Die Perlen SYM-
Manierismus nicht können. Miıt SCINECET bolisieren nach der Apokalypse die Tore des
„automatıschen Schrift“ schreibt selbst den, himmlischen Jerusalems. Am unteren and des
der auf weißen Pferd pO. 11) Deckels sind über Seeigel 585 Nägel C11N-
und den „anderen Engel“ (Apok auf EeStIrEUL, die die 585 Seelenkategorien VO  3

Goldgrund nıeder. bleibt über dem Pro- Raymondus Lullus sollen. Am rechten
blem des Manıerismus bei diesen Abstraktionen und oberen and sind die Edelsteine eingelas-

S
die Frage offen, welche notwendige Beziehung SCH, die nach Auffassung der Bibel die Grund-
zwiıischen diesen Schriftzeichen und dem We- steine der Himmelsstadt bezeichnen.
sCH des Dargestellten esteht. Kann berhaupt Sıcher steht Mittelpunkt dieses Einbandes
ine 1Ur gegenstandslose, subjektive Form die die oftene rde Gegensatz iwa ZU Buch-
Wirklichkeit des Textes ZU Ausdruck brin- deckel des Codex Aureus (9 Jh J; den - VOr

gen? nıcht langer eıit derselben Stelle sehen
Ja und dann kommen die Ilustrationen des konnte und der Gold den Hiımmel und den

Russen Ossıp Zadkine, Bildhauers, der das dort thronenden Christus Die rdsymbo-
erschütternde Denkmal für das zerstorte Rot- lik des modernen Werkes ISTt nıcht Nur durch
terdam geschaffen hat. Er malt C1inN kubistisches den Hınvweis auf die „Seelenkategorien Aaus
Bild VO Menschen dem Lebensbaum. der Psychologie verständlich Die Komposition
Und diesem Bilde 1ST aller kubisti- selbst und das erk Dalıs ı1ST eindeutig, da{fß
schen Manıer WI1eC Erde, Leben und Nan die Vorstellungen des sroßen Psycho-
Wirklichkeit anwesend echt unbeholfen und logen Freud denkt Dıie geradezu zufällige Auf-
einfach wirken Motive vielen häufung von Materialien Sınne Surre2-

glatten Zeichnungen, ber der Russe scheint et- listischen „Readymade vertieft diese Deutung.
W as VO:  ‚} dem erfahren haben, W as malt. Die alten Theologen hätten da wohl gesSagt:

gr Und Erfahrungen scheinen der Schrift „Mater u11m materı1a“
nıcht fremd Sıe sind wohl nıcht DUr Lıtera- Leider kann INa auch solche Symbole der
tur Klitterungen nıcht ur aus der Psyche einzelner

Der Buchdeckel VO  w} Salvador Dali tafßt diese Surrealisten erklären. Auch dieser Buchdeckel
verschiedenartigen Illustrationsgruppen und die charakterisiert 1Nsere Zeit Denn es scheint ZU

Kommentare, die hier DUur erwähnt werden Wesen der technisierten und rationalisierten
konnten,n. Andr:  e  L4 Susse besorgte den Welt gyehören, dafß sıch die Triebkräfte, be-
Bronzeguß und der be hmte Juwelier Pıerre sonders das Sexuelle, den Vordergrund drän-
Sterle chmückte ;h MI1t Edelsteinen. Nach der SCNH, J überhandnehmen.
Meınung der Aussteller gibt die Symbolik des S0 bringt die Apokalypse, die INa  3 SCc-
Eınbandes, der Aaus den heterogensten Elemen- stellt hat, tatsächlich iNe Offenbarung ler-
fen besteht, die zerklüftete rde bei ihrer Er- dıngs 1ST nıcht die Offenbarung des Johannes,
schaffung Tatsächlich sehen WIL 881 der Mıtte sondern 1Ne Enthüllung des elistes der des
der Komposıtion 1inNe OÖffnung der Art Ungeıstes der Moderne, die durch formalisti-
Furche, die INa  - als Abyssus Abgrund) VOCI- schen Betrieb durch das Überstarkwerden des
stehen kann. In diese Furche hat Dalj; e1iNne Ho- Materials und der Energieprozesse gefährdet
nızwabe plaziert, Aaus der sıch weiß auf Gold
gemalt C1nNn Oberkörper Christi erhebt Darüber 111 186
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H un Nafahr katl
er Sehe altlı 712lism - sel den ‚agen

rlicheun!: forma die JRr und das Konglomerat Auseinandersetzung arüber usf
ZuUurf5r Würde Bucheinbandes erheben 1STt terialsammlungen; genuügt, Rıtters

ber nıcht der Geıist des Apostels Johannes. Edition aus dem Jahre 1934 die 1ı engli-
Herbert Schade 5 ] scher Sprache Begınn des zweıten Weltkrie-

SCS erschienene Dokumentatıiıon und die nach
1945 vorgelegten Veröffentlichungen, VOor allem

y#

die Sammlungen VO.  [ Hofmann, Neuhäus-
ler und Corsten, Inzwischen sind
durch Archivstudien NCUC Materialiıen erschlos-

Katholische Kirche semn worden, die der vorliegenden Sammlung
und Nationalsozialismus unverständlicherweiıse nicht der NUur unzureli-

end berücksichtigt werden. Auch stehen der
Forschung die eisten Aktenbestände des Rei-Unter dem Titel Katholische Kirche un Na-
ches und der Länder und der ZUr Ver-jonalsozialismus Dokumente 0—1935“ 1
fügung; auf die Bedeutung des Nachlasses Ru-legt Hans Müller, C111 Lehrer AausSs Dortmund

X  7dolt Buttmann wurde bereıits 1956 nachdrück-
1881° Sammlung VO: Texten und Materialien

lich verwıiesen. Hat der Bearbeiter der vorlie-über die Haltung der katholischen Kirche
genden Sammlung diese und alle übriıgen MöOg-Deutschland inzwiıischen auf vielfache
lichkeiten erschöpfend oder zumindestVWeıse ZUFr Diskussion gestellten Zeitabschnitt

VOTrT. Der Verlag hat den 433 Seiten starken plarisch genutzt? Müller bringt 200 Texte, VO

denen noch nıcht gedruckt 1F Alle übri-Band mı1 kurzen Einleitung (VIIL-XXVI)
versehen und mMiıt Fanfarenstofß ansec- gCHh 'Texte 161 der Zahl sind der histor1-

ündigt: „Zum erstenmal WIFr mMiIt diesem Werk schen Forschung SeIt langem bekannt. Der we1it-

eiNe umfangreiche, historische Quellenedition Aus gyrößere Teil der VO  - Müller veröffentlich-
ten 'Texte STAaMMTE Aaus Zeıtungen, Zeitschriftenüber das Verhältnis 7zwischen katholischer Kır-

che un: Nationalsozialismus den entsche1i- und Amtsblättern, die für diesen Zeitraum

denden Jahren VO  .} 1930 bıs 1935 vorgelegt. Es großer Menge und ohne Schwierigkeiten ZUT

andelt sich zeitgeschichtlichen Beıtrag Verfügung stehen. Angesichts dieser Sıtuation
ersten Ranges ZuUuU Verständnis unserer Jun$- 1STt die Behauptung unverständlich und wohl
sten Vergangenheıt. Der Herausgeber, Hans auch unzulässıg, werde ZU erstenmal 11016

Müller, hat jahrelang die Archive des deutschen historische Quellenedition vorgelegt. In Wirk-
Episkopats durchforscht und Material IM- ichkeit andelt siıch eine, teilweise mM1

meNgetragen, das heute Zzum Teıil wieder unzu- großem Fleiß, weinln auch hne Übersicht über

gänglich 1ST. Die noch 1NMer chwelenden Aus- die noch B dn Probleme UuSamı-

einandersetzungen werden durch die U:  e VOTLT- mengetragene Sammlung ungleicher und —-

lıegende Dokumentatıon iıne feste Grundlage gleichwertiger Materialien verschiedener Prove-

erhalten.“ N:  9 VO:  - der offensichtlich Bearbeiter, Einlei-
Weder Bearbeiter noch Einleitungsschreiber tungsschreiber und Verlag der Auffassung sind,

sollen für diese Ankündigung verantwortlich S1C könne die tiefschichtige Begegnung „wischen
gemacht werden, S1IC kann jedoch nıcht etill- katholischer Kirche und Nationalsozialismus

transparent machen. Seit Jangem sind ZEILZE>schweigend hingenommen werden, enthält s1ie
chichtliche Publikationen, dıe sıch mi1t demdoch zahlreiche Irreführungen. Über das Ver-
Nachdruck VO'! Aufsätzen, Reden und Erklä-

MÜLLER Katholische Kirche un National- rungen und VO  7} durch mühsame Einzelforschun-
sozialısmus Dokumente Mıt Einleitung gCh erschlossene Akten begnügen, Schwange.
VO!  —- Kurt SONTHEIMER Nymphenburger Verlagshand- Dıiıeser Kategorıe 1IST auch der vorliegende and
lung, München 1963 SIN A 433 Lw. 28
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